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Oavid Lloyd George will

resigniren.

', Wnder Premier Aqulth
; . vlcht denMilitärzwana

'. "für uVverhelrathtte
ji-.- Drllcklknge" ei.

V fuhrt. ;

London. 27. Dez. Die .Daily
! Mail- - versichert, daß David Lloyv

George droht, als Mitglied bei Kabi

' nets resigniren zu wollen, wenn der
'

Premier Akquith nicht fest an seinem
Versprechen festhalt, den Militarzwang

' für uvverheirathete Männer einzufüh
- n. die - sich nicht unter dem Lord

Derby'schen RekrutirungSplan haben
giflriren lassen.

v Tab die Verhandlungen des briti
- setzen KabinetS nicht glatt von tat

.
' ten gegangen sind, ist aus der That

sacl zu ersehen, dab nach einer zwei

Stunden langen Sitzung der Mini
iterrath gezwungen war, sich big zum
Dienstag zu vertagen, ohne dab eZ

zu einer Entscheidung mit Bezug auf
die ttonskriptionSfrage gekommen

Ware. CS herrscht ohne Zweifel eine
- große Mnnungsverfchicdenhcit.

Die '.TimeS, sagt, daß die Lage

! ohne Zweifel eine heikle sei und zu ei

ner kritischen werden kann, wenn nicht

prompt und fest gehandelt wird.
Die .Daily Mail" erklärt, dab

Andrew Bonar Law, der Kolonial

stkretär und der ksriegssckretar Lord

j.?,

2

Kitchener,, ihren Standpunkt noch

nich tklar gemacht haben, wahrend
- der Marinesekretär A. I. Balfour
. ecmz entsctteden gegen den Militäv

' zwang ist Er wird in diesem Stand--

Punkt von der Majorität der Minister
- : unterstiitzt, aber David Lloyd George.

, der .. MaraniS of Lansdowne, Carl
' Curzon,Sir Frederick Smith. I.

' Anstea ' Chamberlain, Walt Hume
Long und der Earl of Slbourne sind

- für die sofortige Einführung de5 Mi
'; litärzwcmgk. . . ".' "

.Morning Telegraph"' und Chr
nicle", v die gegen den Militärzwang

' sind, befürchten eine Krisis oder eine
Auflösung des Parlaments.'

.Chronicle" proteirirt editoriell
'

l gkgen Jntriguanten und Drahtziehr.
- die eö alkf den desperaten und gerade

'

zu tollen Plan, neue Parlammtswah
ten zu veranlassen, abgesehen haben

'
ein SpielerRisiko, daZ Verderb

liche Folgen haben sann.". .

Nur unbedeutendeGefechte

Haben an der italienischen Front statt
: V gefunden. -

5400 Gewehre wurden in Bjelopolje
'

erbeutet.

Wien. 27. Dez. Ueber Lon

don. Die folgende offizielle Be?

kanntmachung wurde am Montag von
den Militärbehörden lassen:

.Auf dem russischen KriegSschau

Platze ist die Lage unverändert.

.Italienischer Kriegsschauplatz: Die

Vttivitat'der italienischen Artillerie ge.

pen unsere Siidtiroler Front nahm am
' Eonntag an Heftigkeit zu. In den

Kämpfen auf den östlichen Höhen de?

EtfaIhaIkS. südlich von .Rovereto
verlor der Feind 200 Mann an Tod.
ten und Verwundeten. -- 9ln der Jsonzo

Front haben vereinzelte Artillerieze,

stattgefunden.
- Südöstlicher Kriegsschauplatz: ES

hat sich hier nicht Wichtige ereignet.

Unter der Beute, die in Bjelopolje ge

macht wurde, befanden sich 6400 Se
'wehre. ,

Lond,n stellt inen Sieg
' der Araber in Abrede.
- London. 27. Dez. Eine am

, Montag veröffentlichte Bekanntma
'

chung stellt nicht nur in Abrede, dah
' die Eenufsi einen Sieg .in Aegypie,,

errungen hätten, sondern S 'wird
darin auch behauptet, dab die Bri.'en
den Feind auseinander getrieben $U
Ine. Sie lautet wie folgt: '
' .Mit Bezug auf die offizielle tlirkk.

fche Bekanntmachung vom 27. Dezem

der erklärt das KriegSamt, dab zwi

fchen dem 14. und dem 24. keine

Kämpft zwischen unsern Truppen und
den Arabern an der westlichen Front
U Lt.zptm pattkfuady Mi.

l

Die Meinungsverschiedenheiten im öriiischen Ka-
binet so ernßkicher Art,

Mvmw
r

ila

Am 25. wurde die Hauptmacht der
Araber,' die ungefähr acht Meilen von

Mersa Materu (Materuh) stand, an
gegriffen und mit geringen Verlusten
für unsere Truppen auSeinanderge
trieben.'

.
"

Groke Aktivität

Entwickeln wieder die Unterseeboote

der B erblindeten. '

N?cht wenige? als fünf Dampfe? don
zusammen 17283 Tonnen zer

gört. , . .

Bei der Zerstörung de französischen
Dampfers Bille de la Ciotat ka-- '

men 79 Personen umS
Leben.

Der zerstörte britische Dampfer F'ddo
hatte eine Ladung im Werth von

mehr alS $200,000 an Bord.

P a r i k. 27. Dez. Der französische
Dampfer Dille de la Ciotat, mit Pas.
sagieren an Bord, wurde am 24. De

zember im Mittelländischen Meer ohne
Warnung torpedirt und versenkt, wie

da? Marine Ministerium am Mon
tag ankündigte. Bon den Passagieren
und der Besatzung kämm 79 Personen
umS Leben; die Uebrigen wurdk von

einem britischen Dampfer gerettet.
Der Dampfer war einer der grob'

ten. die in der letzten Zeit im Mittel
ländischen Meer versenkt wurden. Er
war von 6373 Tonnen Register. Er
wurde im Jahre 1892 in Cioiat.
Frankreich, gebaut und war Eigen
thum der MessagerieS MarxrimeS von

Marseille. Er war von Vokohama
nach Marseille unterwegs.

L o n d o n, 27. Dez. Der britische
Dampser .Feddo", von 4500 Tonnen,
der am 24. November von Kalkutta,
Indien, nach Boston und New Fork
abging, ist im Mittelländischen Meer
versenkt worden. Die Besatzung wur
de gerettet.

Boston. 27. Dez. Der , Werth
der Ladung des Dampfers Feddo
wurde von A. C. Lombard & Tom
pany, fiir die sie bestimmt war, irj
mehr als $2,000,000 angegeben. Der
Dampfer hatte eine Tragfähigkeit von
7500 Tonnen.

Ueber die Natur der Ladung ist noch

nichts bekannt, .da die Frachtierichte
noch nicht eingetroffen sind, man
glaubt aber, dab die Feddo große
Mengen von Häuten, Thee und ande

ren .. Produkten Indien an Bord
hatte. . .

L o n d o n. 27. Dez. Die ZerKö
rung des belgischen Dampfer Mint
sier Beernaert. ' von 4215 - Tonn'n,
seitens eines feindlicken UnterfeeboctS,
wurde am Montag ofiziell angekiin

digt. Die Besatzung rettete sich in dk:

Boote,
,
von denen jedoch soweit zwei

vermißt werden. Der Dampser, der

Eigenthum der Royal Lelgo Argen
tine Company von Antwerpen war,
war am 23. November vom La Plata
Strom in London angekommen. Wo

e? sich besand, als er versenkt wurde,

ist nicht angegeben worden.
LloydS' berichten, dah 30 Mann

von der Besatzung deS Minister
Beernaert' gerettet worden seien.

Auch die britischen Dampfer Hadley
von 1777 Tonnen, und Cottingham,

don 613 Tonnen, sind versenkt worden

und der britische Dampfer Embla.
von 1172 Tonnen, ist brennend' im

vorderen Schiffsraum in der Themse

mllndung auf den Errand - gebracht

.de. -
.

u
MlllilkllklNffm rcrijnd,

eine iiipng bim iiisidj fdjeiiiL

Die deutschen und österreichischen Unterseeboote
cntlvickcltt wieder große Aktivität.

JnnerljM von 21 Stunden QaOcii sie ein

Dutzeng Dampfer von zusammen 18,000

Tonnen versenkt.

Weder an der ostlichen noch an der westlichen Front finden Ereignisse don

Wichtigkeit statt. Dagegen nehmen die Operationen auf dem briti
fchen Kriegsschauplätze an Bedeu tung zu. Die türkische Artillerie an

den Dardanellen macht jetzt den Briten viel zu schaffen. Die Alliir-te- n

offenbar entschlossen. Saloniki als Basis für eine künflige Offensiv

zu benutzen. Sie bereiten sich aber dennoch auf widrize Eventual!,

täten vor und treffen alle Borbe reitungen, um nöthigenfallZ ihreTrup-pe- n

schnell wieder einschiffen zu können. Die Lage in Saloniki eine

unbefriedigend. Die Griechen stehen auf gespanntem ?uße mit den

Briten Und auch Franzosen und Engländer verkehrrn nicht mit

einander. ,.

L o n d o n. 27. Dez. Die Abreise
tineS ' " indischen Armeekorps von

Frankreich nach einem anderen Theil

dS Kriegsschauplatzes" war die wich

tigfte Nachricht deS Tages, soweit das
britische Bolk in Betracht kommt. Daß
die Truppen nach Aegypten oder nach

Mesopotamien geschickt werden, ist so-w-

noch nicht bekannt. In beiden

Gegenden befinden sich jetzt fchon

ziemlich viele indische Truppen. Es ist

anzunehmen, daß die indischen Trup
pen durch frische Truppen, die in
England rekrutirt wurden, erfetzt

worden sind.

Der am Montag veröffentlichte offi-ziel- le

türkische Situationkbericht, in
dem ein wichtiger Erfolg der Araber
in Aegypten beansprucht wird, hatte
eine offizielle Antwort seitens des
britischen PreßbureauZ zur Folge, in
der eS heißt, daß keine Kämpfe zwi
fchen den Briten und Arabern statt
gefunden haben, von einem Angriff
der Briten,, auf die Hauptmacht der
Araber bei Mersa Materu abgesehen,

die mit geringem Berlust fur ihr:
Truppen auseinandergesprengt wur

den", wie eine britische Bersion lautet.

Die türkische Bersion lautet, daß die

Araber die Angreifer waren. 300 Bri
ten tödteten. den Rest in die Flucht
schlugen und ansehnliche Beute mach

ten.
An den übrigen Fronten hit sich

nicht Wichtige? ereignet. Die Russen
erringen . Vortheile über schwächere

feindliche Abtheilungen in Persien? in

Mesopotamien hatten die Briten hef

tige Kämpfe mit den Türken zu beste

hen. ohne daß die Lage dadurch we

sentlich geändert worden wäre' die

Alliirten fahren fort, di, Umgegeno

von Saloniki zu befestigen und an der

östlichen wie der westlichen Front hat
sich nicht? Wichtige ereignet.

Die deutschen und österreichischen

Unterseeboote entwickeln wieder eine

umfangreiche Aktivität. Sie haben in
den letzten 24 Stunden wieder ein

halbe Dutzend Schiffe von ungefähr

15,000 Tonnen versenkt, und in einem

Falle, demjenigen des großen französi

schen Dampfer Wille de la Cietst
kamen 79 Personen, Passagiere und

Mannschaften, umS Leben, während
von dem versenkten belgischen Dam
pfer Minister Deernart zwei Boote mit
Mannschaften vermißt werden. Drei
ß!g Mann 'von du Dsmvfn wrden
gnttttt,

' Obgleich der heutige Tag ein Feier
tag in England nar, tthrien die Mit
glkeder des Kabinets doch in aller Eile

zu einer wichtigen Kabinetssitz-n- z

nach London zurück. DaS Kabinet

sich mit dem Lord Derby'

fchen RekrutirungSplan und anderen

Angelegenheiten, die vor dem Parla-me- nt

ausgedroschen werden müssen,

wenn, diese? sich wieder versammelt..
Ueber die parlamentarische Lage

sind die beunruhigendsten Gerüchte im

Umlauf, und es wird allgemein von

bevorstehenden Veränderungen im Ka'
binet gesprochen. ES ist möglich, daß

Sir Edward Grey ,auS Gesunsh'itZ
rücksichten" gezwungen sein wird, a iZ

dem Kabinet anzutreten, wenngleich

er der heutigen Kabinetssitzung beize-woh- nt

hat. Auch die plötzliche Rick-ke- hr

von Winston Spencer Churchill

nach England gibt Anlaß zu allerlei

Gerüchten.

Tie Lage in Saloniki eine
. unbefriedigende.

Die Griechen und Briten stehen auf ge

spannten, Fuße zu einander.

Und auch die Franzosen und Briten
verkehren nicht mit einander.

Berlin. 27. Dez. Auf draht
losem Wege nach Sayville, N. F.
.Ein Korrespondent der .Vossischen

Zeitung", der von einer Reise nach

Saloniki zurückgekehrt ist, berichtet,

daß die Beziehungen zwischen den

Griechen und Briten gespannter Na-tu- r

seien", sagt die Uebersee Nachrich

Die griechischen Offi
ziere grüßen niemals die britischen.

Die Briten ordnen in den benachbarten
Ortschaften allerlei militärische Maß
nahmen an, ohne sich um die Wünsche

Griechenland! zu kümmern. Die Fran
zosen sind bei den Griechen weniger
unpopulär.

.Man erwartet, daß innerhalb we

Niger Tage die Briten in Saloniki daS

KriegSrecht proklamiren werden.
Der Korrespondent hat auS per

sönlicher Beobachtung feststellen kön

nen, daß die Briten häufig Roth
Kreuz Automobile für die Beförde
rung von Kriegsmaterial nach der

Front verwenden. Ihre Positionen
an der Front sind start befestigt.

Die Arrangement für die Wieder

lnschissunK der Truppe werden fort

halbes

während verbessert, um einen eventuel-le- n

Rückzug mit Sicherheit ausführen
zu können.

Die Beziehungen zwischen den

Briten und Franzosen sind unbefriedi-gend- e.

Man sieht niemals einen Iran-zose- n

in der Gesellschaft eines Eng-länder- s.

Der Korrespondent ist zu der

gelangt, daß die Griechen,

wie der König Konstantin es gesagt

hat, neutral bleiben und nichts gegen

die Ententemächte thun werden, so

lange nichts von ihnen verlangt wird,
was mit der Würde und dem Wohler-gehe- n

der Nation unvereinbar ist. Die
griechische Armee ist inzwischen in sol-eh- er

Weise vertheilt worden, daß sie im

Stande sein würde, in sehr entschei-vende- r

Weise einzugreifen, wenn sie in
den Konflikt hineingezogen werden

sollte.

Jaft gänzliche Stille

Herrscht nf denverschied
Theilen dek Kriegs- -

schau p la tze Z. ,

A e r l i n, 27. Dez. Ueber London.

Dem am Montag veröffentlichten offi-ziell-

Bericht des deutschen Haupte

quartiers zufolge hat sich an den

Fronten nichts Wich'iges

ereignet. Eö werden nur Minen-Operation-

an der französisch Mri
sehen Grenze erwähnt. Der Bericht

lautet wie folgt:

.Ein Krater, der durch die Erplo

sion einer Mine vor unserm P:sitio
nen nordöstlich von Neuville verursacht

wurde, ist von uns besetzt worden.

Die Explosion einer f:!ndl!chen M'ne

auf dem Hügel von Combres richtete

wenig Schaden an. Abgesshen davon

hat sich nichts Wichtiges ereignet."

Tie britische Version

Ueber die in Mesopotamien
stattgefundenen

Kampfe.
London. 27. Dezember. Ein

am Abend veröffentlichter offizieller

Bericht über die Kämpfe in Mesopota

mien erklärt, daß ek den Türken ge.

lungen sei in die nördliche Bastion
. . . ..IV- -. I A sCt flT

eines ver tfon. von ur imui
. .. ...L tl jt w.!Sa Kill- -emzuormgen. nc accr ww

aus vertrieben worden seien. Der Bd

richt lautet wie solgt:

.Am 24. meldete General TownS

hend, daß der Feind in dcr vrrerge

henden Nacht ein- heftiges Artillerie-seue- r

unterhalten, aber nicht angegrif

fen habe. Später schickte er die fl
gende Depesche: Bon zehn Uhr Bor

mittags bis nach Mittag wurde die

Position in heftiger Weife beschossen.

Nachdem es dem Feind gelungen eine

Bresche zu schießen, drang er in daö

Fort ein. er wurde aber wieder da

rau, vertriebm. Er M.200 Todte

in Um Fort zurück.

Das Fort liegt an der rechten

Flanke der Landstellung 'des FeindeS,
!,auf der Nordseite der Kut . Halbinsel.

.Am 23. schickte General Towns-hen- d

eine weitere Depesche, in d:r er

meldete, daß am 24. um Mitternacht
und am 25. heftige Kämpfe um den

Besitz des Forts stattfanden. Dem

Feind gelang es, sich im nördlichen

Theil der Bastion festzusetzen, er wur
de aber wieder hinausgeworfen. Er
ging aber zum zweiten Mal zum An-gri- ff

über und besetzte die Bastion.
Die auS derOxford leichten Jnfa'tcrie
und dem 103.. Regiment bestehende

Garnison vertheidigten die Verschon-Zunge- n

und wurden von dem Norfolk

Regiment und dem 104. Pionier-Bataillo- n

verstärkt. Der Feind gab
die Position am Weihnachtsmorgen
wieder auf und zog sich nach den 400
bis S00 Jard weiter rückwärts gel'
genen Gräben zurück, obgleich der An
griff von Gräben unternommen
wurde, die nur 100 Aards von der

Bresche entfernt lagen.
Der Nest des Weihnachtstages der-gi-

ohne weitere Ereignisse. Die

Garnison besetzte wieder die Bastion.
Wir schätzn die Verluste des Feindes

auf 700 Monn ab. während wir ISO

Mann an Todten und Verwundeten
evrloren. Eine ganze Division
scho'nt an dem Angriff betheiligt

zu sein.

Eine Viiederlage der Bri
ten in Aegypten.

SZewurden, großeBerluste
erleidend, von den

vertrieben.
Berlin. 27. Dez. Auf drahtlos

sem Wege nach Sayville. N. F. Die
Senussis, die von der Tripolitanisien
Grenze aus längs der äqyvtischen Kü-si- e

vorrücken, haben die Brit'n a"s
Matcruh vertrieben, wohin si: sib
Ende November zurückzogen, natdem
sie von starken arabischen Trupv'na
theilungen aus Soldum vertri'ben
worden waren, wie aus einer ofsi?iel-le-n

türkische Bekanntmachung ro er-

sehen ist, die am Montag von Kon
stantinopel hier eintraf. '

Die Dekanntmack-unq- , die vom 26.
December datirt ist, lautet wie fol't'
Mehrere Abtheilungen de? Senussi
haben die Briten in Aegvpten in

Weise angegrisfen. Sie ba

ben die Briten gänzlich aus dem Si-wa- h

Distrikt vertrieben. (Der Siwah
Distrikt ist eine in der Libysten Wüste

liegende Oase, ungefähr 20 M'ilen
lang und eine Meile breit, uniesähr
300 Meilen südwestlich von Alezan-dri- a

gelegen.)

.Eme Abtheilung, die long? der

Küste vorrückte, griff die Stadt Ma
teruh, ungefähr 150 Meilen östlich von

Sellnm gelegen, an. Der britische

Kommandeur und ungefäbr 300

Mann wurden getödtet und d:r Rest

entfloh in östliche Richtung.

.Die Muhammedaner baben in

Sellum und Materuh den Briten zwei

Feldgeschütze und eine große Mnge
von Artillerie Munition, sowie zehn

Automobile, darunter drei gepanzerte,

abgenommen

Schlimme Zustände

Herrschen in der russischen
Kaukasus. Armee.

Berlin, 27. Dez. Auf draWo
sem Wea nach Sayville. .Nariiten
von Kaukasus, die über Konstan'ino
pel hier eingetroffen sind, lauten, daß

russische
, '

Armee in Folqe on K'il

5unaer. Cbolera. TvvbuS und

manaelhafter Ausrüstung demoralisirt
ist", sagt die Uebersee Nachrichtenagen

tur.

$n der russischen Arme dienende

Polen, deren Heimath sich in dm von

den Teutschen besetzten Gebieten be

findet, desertiren oder i'i:x darum,

daß man sie nach Hause schickt."

Die Leiche deS General
von Emmich zu Grab

getragen.
Berlin. 27. Dez. Auf drahllo

sem Wege nach Sayville. N. I. Die
Beerdigung des Generals von Emmih.
de, kürzlich In Hak park. ni

Wetterbericht.
Für Ohio und das westliche

Pennsylvania: Trübes und kälteres
Wetter am Dienstag, dem Schncefall
im extremen füblichen Theil o?ran-geh- t.

Am Mittwoch wahrscheinlich
schönes Wetter.

am Montag vom biestgen Rathhi'ise
aus statt. Sämtliche Kirchen 'locken
läuteten als die Leiche nach dem Fried.
Hof überführt wurde. Der Grcßhrzog
von Oldmburg und der Herog und
die Herzogin von Braunschweig wohn,
ten dem Trauergcttesdienst bei.

General Castelnau
Der Chef des französischen General,

stakes,

Fest davon überzeugt, daß die Verbün,
beten nicht im Stande sein wer

den, die Alliirten aus
Saloniki zu per

treiben.

A t h e n . 27. Dez. .Mit unseren
Batterien schwerer Artillerie und ven
hinter ihnen

'

stehenden Mannschaften
ist es unmöglich, die Alliirten aus Sa
lonoki zu vertrnben." sagte General
Castelnau. der Chef des französisclxn
Generalstabes, dem Vertreter der As
sociirten Presse gegenüber.

General Castelnau gewährte das
Interview, nachdem er am VormitUg
von dem König Konstantin empfangen
worden und später in der französischen
Gesandtschaft ein Gabelfrühstück ein
genommen hatte. Viele hohe griechi
sche Offiziere des Heeres und der
Flotte und auch einige der intimsten
Freunde des Königs nahmen an dem
Frühstück theil. Die Erklärung des
Generals Castelnau wurden zur Be
gutachtung dem französischen Gesand
ten. Jean Guillemin, unterbreitet und
don ihm gutgeheißen.

.Die Lage in Saloniki ist zur Zeit
eine ausgezeichnete." fuhr der General
fort. .Ich habe mehrere Tage lang das
Gelände inspizirt. Ich kann sagen,

daß ich selten ein Gelände gesehen habe,
das sich besser für die Vertheidigung
eignet.

.Ich kann auch sagen, daß die Po
sition die denkbar beste für eine
Offensive fowohl als für eine'Defen
sive ist.

D General wurde gefragt, ob die

Alliirten die Absicht hätten, im Früh,
jähr eine Offensive von Saloniki auS
zu beginnen.

Das wird sich im Frühling herauö.
stellen," antwortete er. .Es ist un
möglich, die Entwicklung der militäris-

chen Lage soweit vorauszusagen.
Wenn aber eine Offensive von Salo
niki aus beschlossen weiden sollte, dann
würde sie unter ganz besonders günfti
gen Bedingungen begonnen werden."

Welchen Eindruck machte Ihre Un

terredung mit dem König auf Sie?"
wurde der General gefragt. Ich war
von der Thatsache gerührt, daß ich von

Sr. Majestät empfangen wurde, ob

gleich er leidend ist. Er empfing mich

in herzlicher Weise. Die Griechen ho
ben sich mir gegenüber als sehr entge

genkommend erwiesen," sagte er.
Und in Frankreich. General

Wann glauben Sie, daß der Krieg ein

ein Ende nehmen wird?"

.Daran ist nichts gelegen. Da
Wichtigste ist, daß unS der Sieg ge.

miß ist. früher oder später. In Frank
reich ist jeder Mann und jede Frau be.

reit. daS Aeußerste zu thun, um den

Sieg zu erringen. Ob in Frankreich
oder hier. Nirgends wird ein Nachge

ben zu bemerken sein, denn Frankreich
ist nicht nur entschlossen, sondern
Frankreich ist gewiß."

Die Besatzung eine spanis-

chen Kriegsschiff, ge
winnt einen Lotte ,

rie Preis von
$1,200,000.

F e r r o l. Spanien. 27. Dez. In
der WeibnachtSzeichnunz der siani
scheu Staat . Lotterie fiel der Haupt
preis von 6.000.000 Petesal ($V
200,000) auf die Besatzung de Kreu
zerS Alfonso XIII. Der Preis wird
unter 719 Männer, die für daS Billet
beigesteuert, vertheilt werden. Der
PreiS de Lotterie Billet betrug
1000 PtsetaS.


